
SCHELLENBERGER, Bernardın: Im Acker Olttes. Erfahrungen eıner uCcC Freiburg
1985 erder Verlag. 12 S 9 Kr 14 ,80
Von Bernardın Schellenberger, dem Trappısten aufli der „Suche“ ; g1bt ohl aum CIWAaS, das
nıcht anregend un! lesenswert WwWAare Hıer legt edanken, Erfahrungen und Predigten Adus der
inzwıschen abgeschlossenen eıt der Pfarrseelsorge im deutschen Suüudwesten VO'  . es atme Rea-
lıtätsnähe, ıne tıefe Vertrautheıiıt mıt der Schrıift, und 1ine den Menschen zugewandte Schlichtheit
DiIie einzelnen Kapıtel sSınd ıne „angenehme‘“, an-sprechende, doch N1IC. anstrengende olge VO'

lebendıigen geistlıchen Betrachtungen; eın spannendes und Irommes Buch ist 1er entstanden.
Lıppert

BLEISTEIN, Roman: Jugendmoral. Jatsachen, Deutungen, Hılfen. ürzburg Z Aul
1979 Echter Verlag. 16(0) S E K 18,-
Der VT ist uUurc zahlreiche Veröffentlıchungen den Fragen VO'  — Jugendsıtuation un! Jugendli-
cher Relıgiosıität, mıthın uch der Jugendpastoral;, ausgewılesen. Seiıne Schrıften sSınd urchweg C-
kennzeıchnet Urc Überblick ber viele emente der Sıtuation, Urc. Ausgewogenheıt und
urc das Bestreben, immer möglıch, Ansätze für dıe Glaubensverkündıigung aufzuspüren.
Der vorlıegende Band nthält ıne el VO' Aufsätzen, dıe VOT einıgen Jahren veröffentlich WUI-

den (vgl Wer Bleıisteins iruhere Bücher kennt, wırd viele der 1eTr vorgetragenen eSICNTS-
punkte wıedererkennen. DIe Lektüre wırd dennoch einıgen Nutzen bringen Seelsorger un!
Moraltheologen werden sıch diıeser Eınschätzung ohl anschliıeßen können.

RECKINGER, Franco1s: rieg Ahne uns! aderborn 1983 Verlag Boniftfatius-Druckereil.
245 S 9 K 19,50
Der Va In einem kleinen un VO Aggressionen heimgesuchten Land (Großherzogtum Luxem-
burg) aufgewachsen, dort und 7 - ın Deutschlan In der Seelsorge Äätıg SCWECSCNH, hat Irüher ArT-
beıten theologisch-praktischen Eınzelfragen veröffentlicht un! seıt 1982 In Burundı
(Afrıka) Theologıie. 7Zu der Auseinandersetzung dıe Friıedensthematık, ıhre chrıstlıche 1C|
und praktısche Wege ZUT Friıedenssicherung SteuerTT e1in ınfach geschriebenes, aterıa
sechr reichhaltıges Buch be1ı In einem ersten eıl resüuümıiert „cye G'’Grundlagen der TE des Chrı
Stentums ber rıeg un: Frieden“ (13-59); der zweıte eıl hat das ema WDEr Verteidigungs-
rıieg und seıne renzen“ (60—103); der drıtte eıl rag „generelle Kriegsdienstverweigerung?“
—  > der vierte eıl untersucht „Wege praktıscher Verwirklıchung“Z An dem
Buch ist eın Mehrtfaches bewundern: dıe umsıchtige Materiıalsammlung, dıe uch dıe Hırten-
briefe des amerıkanıschen und der deutschen 1SCHNOTIEe VO' 1983 eINSC.  1eßt; der einfache Stil, der
den uch dem Nıchtfachmann erschließt, Wds gerade beı Veröffentliıchungen polıtısch-ethi-
scher Natur her selten ist, und der eTrZiclc auft den Jargon. In der Tendenz ne1g] der N einer
„Chrıstlıch-pazıflistischen“ Lösung Z WE dıese uch nıcht plakatıv der aggressiIV formulheert.
Der VT hält dıe „generelle Verweıigerung“ der Beteıulıgung Kriıegshandlungen für das Ergebnıis
Aaus$: seınen verschiedenen und konverglerenden Betrachtungsansätzen (er nımmt hıervon aller-
dings „Polızeiaktionen“ bZw. mılıtärische 10Nen ahnlıchen Charakters AU>S, sSC1 solche einer
übernatıiıonalen Instanz Z7WEe] mıteinander kriegführende Staaten, sSEe1 solche eıner legıtı-
IN  — eglerung Putschisten, Terroristen der Guerıillas, 158 162) Breıt behandelt dıe
SOg Sozıiale Verteidigung und deren hıstorische Formen DZW. Vorläufer Angesıchts EC-
spenstischer eiahren und horrender Kosten der gegenwärtıigen „Frıiedensstrategien“ werden dıe
5Sympathıen vieler Leser ın dıe VO Reckinger gewlesene ıchtung laufen ber bıttere Fragen
bleiben ach der Realisierbarkeıit gewaltlosen Wıderstands; ach den doch ohl Mılıtär un:' des-
SCI] Funktionieren unterstellenden erlaubten Fällen, In denen miılıtärısch gehandelt werden darf:
danach, WIESO Reckınger nıcht ZUT Pflicht mac Was als möglıch, als erstrebenswert erklärt,
Wds ach seinen Prämıissen das eINZIE Tliaubte seIn dürfte, ber offenbar ach ihm doch nıcht
Sanz sStreng ist dıe generelle Verweıigerung. Der VT vertritt dıese beinahe, ber ben doch NIC.
Yanz (55: 101) Eın zweıter Einwand wıchtet sıch den Realıtätsgehalt seıner Forderungen,
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